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ANNEMARIE RAUTEN- 
BERG, die Montiererin 
aus dem Bereich Empfän¬ 
gerröhre, war dabei, als 
am 29. April mit dem 
Sportfest die Betriebsfest¬ 
spiele eröffnet wurden. 
Sie zählt als Mitglied der 

. Mannschaft im Kleinfeld¬ 
handball zu den sport¬ 
begeisterten Kollegen, die 
sich dieses sportliche Er¬ 
eignis nicht entgehen lie¬ 
ßen. Wer an diesem Tage 
den Weg zum Birkenwäld¬ 
chen verfehlte, hatte 
wahrlich etwas versäumt, 
das Fußballspiel des Jah¬ 
res beispielsweise 
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Ausgezeichnet 
. Zu den Angehörigen unseres 
Werkes, die am Vorabend des 
••Mai für ihre Leistungen geehrt 
Werden, gehören die Mitglieder der 
■^Bendbrigade „7. Oktober" aus 
dem Bereich Bildröhre. 1961 wurde 
dieses Kollektiv als „Hervorragende 
■iuBendbrigade der Deutschen 

Demokratischen 
Republik“ aus¬ 
gezeichnet. Jetzt 
trägt es den 
Staatstitel „Kol¬ 
lektiv der sozia¬ 
listischen Arbeit". 
Welche Leistungen 
stehen dahinter? 
Mit Hilfe des so- 

—-- zialistischen Wett- 
“6werbs senkten sie 1963 den Aus- 
*diuß um 34,6 Prozent. Durch straf- 
*®re Arbeitsorganisation wurde die 
"•beitsproduktivität um 21,6 Prozent 
Sosteigert. 10 Verbesserungsvor- 
*chiäge |(0miT,en au{ das Konto der 
“figade. Von 28 qualifizieren sich 
bnf Kollegen. 14 erwerben im Par- 

d-ilehrjahr ein höheres politisches 
”'ssen. Um Probleme der Brigade 

lrd in den regelmäßigen Zusam- 
mehkünften gestritten. Es gibt ein 
^Iseitiges, kulturvolles Brigade- 

ben. Das Geheimnis der Freunde 
Jugendkollektivs? Sie haben die 

. 'hbeit v<)n Politik und Ökonomie 
die Tat umgesetzt und sich in 

'*sem Prozeß zu einem sozialisti- 

I, e,, Kollektiv entwickelt. Zu einem 
^°Hektiv, das die politische Bedeu- 

9 der ökonomischen Fragen ein- 
J^diätzen vermag und sein Denken 

Handeln auf die vorrangigen 
u BOben richtet, um das Ansehen 
r'Seres Staates zu erhöhen. 

antwortet Chemie 
Antwort auf den Aufruf der Premnitzer Chemiefaserarbeiter wurde verabschiedet 

Wettbewerb wird mit neuer Qualität geführt 

In einer Beratung mit Gewerkschaftsvertrauensleuten, die auf Empfeh¬ 
lung der Delegiertenkonferenz der BPO einberufen wurde, wurde am 
27. April 1964 die Antwort unseres Werkkollektivs auf den Premnitzer Auf¬ 
ruf „Dem Volke zum Nutzen — der Republik zu Ehren“ verabschiedet. 
In vielen Gewerkschaftsgruppen, AGL-Sitzungen und in einzelnen Dis¬ 
kussionen wurden zuvor unsere Antwort beraten und konkrete Verpflich¬ 
tungen erarbeitet. Woche 

Der BGL-Vorsitzende, Genosse 
Wolfgang G r z e s k o, legte dar, daß 
es nicht darauf ankomme, den be¬ 
stehenden Wettbewerb abzubrechen 
und nun einen neuen zu beginnen, 
sondern daß es vielmehr darum geht, 
den Wettbewerb auf einer höheren 
Stufe weiterzuführen. Das Haupt¬ 
anliegen ist, mit Hilfe des Wett¬ 
bewerbs das Ansehen unserer Repu¬ 
blik in der ganzen Welt durch den 
wissenschaftlich-technischen Höchst¬ 
stand unserer Erzeugnisse zu stärken 
und damit dem Volk, jedem einzel¬ 
nen Bürger größeren Nutzen zu: er¬ 
arbeiten. 

Dazu ist es notwendig, daß jeder 
einzelne in diesen Wettbewerb ein¬ 
bezogen wird und im Kollektiv um 
die Erfüllung der gestellten Aufgaben 
kämpft. Dazu muß aber auch jeder 
einzelne die Aufgaben kennen und 

auch seinen persönlichen Anteil, den 
er zu leisten hat. Hieraus ergibt sich 
für die Funktionäre der Gewerk¬ 
schaft die Aufgabe, dafür: zu sorgen, 
daß die staatlichen Leiter den Kol¬ 
legen die Kenntnis vermitteln, wo 
stehen wir mit unsex’en Erzeugnissen 
im Vergleich zum Weltniveau bei 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Dreimal Silber 
In der Woche der Jugend, und des" 

Sports im Juni findet der Berufs¬ 
wettbewerb 1963/1964 seinen Ab¬ 
schluß. Bisher erhielten drei Lehr¬ 
linge die Medaille „Für sehr gute 
Leistungen im Berufswettbewerb“ in 
Silber. Vier weiteren- Lehrlingen 
konnte-für gute Leistungen die-Me¬ 
daille in Bronze überreicht werden. 

ZU 

Woche 
27 Gäste für TT. Zum 

Deutschlandtreffen steilen die 
Kollegen aus dem Bereich TT 
27 Quartiere zur Verfügung. 

123 Aktive. Im Bereich des 
Technischen Direktors nahmen 
123 Kollegen an der Vorberei¬ 
tung und Durchführung des 
Betriebssportfestes aktiv teil. 

Dritte Auswertung. Am 
6. Mai ist die dritte und letzte 
Auswertung im Wettbewerb 
„Bereich der besten Gast¬ 
freundschaft“. 

Am 1. Mai treffen wir uns um 9.50 Uhr an unserem Stellplatz Rosenthaler Platz, Spitze Wilhelm-Pieck* 

Straße, nördliche Fahrbahn, und demonstrieren mit der Verpflichtung: 

Im sozialistischen WettbeweFb zu Ehren des 15. Jahrestages 

der DDR um weltmarktfähige Erzeugnisse zu kämpfen 
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immer wieder kritisieren die Kollegen 
in den einzelnen Bereichen, daß im 
Wareneingang die Materialien nicht 
genügend geprüft würden und dadurch 
schon die Qualität unserer Erzeugnisse 
beeinflußt wird. Besonders macht sich 
das in der Vorfertigung bemerkbar, 
wo es immer Schwierigkeiten in der 
Oberflächenbearbeitung gibt. (Auch in 
der Bildröhre — siehe dazu „Kratzer 
und Schläge frei Haus" auf Seite 6.) 

Wer sich persönlich etwas kauft, 
sich bestimmt nicht nur die Haare 

rauft, 
wenn die Hülle ist zerkratzt. 
Ihm bestimmt der Kragen platzt 
und er dann Ersatz verlangt. 
Doch im Wareneingang man ständig 

schwankt, 
ob der Stempel gleich kommt drauf, 
ohne erst zu prüfen den Kauf? 

Höhere Qualität bei Prüfmethoden 
Die Kolleginnen und Kollegen der 

Abteilungsgewerkschaft I begrüßen 
das Aufgebot der Premnitzer Che¬ 
miefaserarbeiter zu Ehren des 
15. Jahrestages der DDR, Sie nah¬ 
men diesen Aufruf zum Anlaß, dar¬ 
über zu beraten, wie- ihr Beitrag 
zum 15. Jahrestag aussehen soll, 
und legten fest: 

Um das Weltniveau bei Spezial¬ 
empfängerröhren zu sichern, ist es 
erforderlich, Typ- und Abnahmeprü¬ 
fung den anderen vergleichbaren 
Ländern anzugleichen. Einer dieser 
Punkte ist die Klimaprüfung, die 
dem internationalen Stand ent¬ 
spricht. Die Kollegen aus däm Le¬ 
bensdauer- und Typenprüffeld ver¬ 
pflichten sich, die geforderten Kli¬ 
maprüfungen und die damit ver¬ 
bundenen Prüfungen wie Heizfaden- 
schaltfestigkeit, Vibrationsermüdung, 
Stoßprüfung und Glasspannungs¬ 

prüfung durch Verbesserung der 
Arbeitsorganisation termingerecht 
zu erfüllen. 

In Zusammenarbeit mit den Kol¬ 
legen vom DAMW wollen die Kol¬ 
legen von WG 7 Eichmethoden aus¬ 
arbeiten, um auch Eichungen von 

Röhrenvoltmetern mit höheren Fre¬ 
quenzen vornehmen zu können. 

Um die Materialqualität besser 
kontrollieren zu können und eine 
bessere Zusammenarbeit mit den 
Zulieferbetrieben zu erreichen, wer¬ 
den Maßnahmen zur statistischen 
Qualitätskontrolle getroffen, die 
außer dem Streubereich auch den 
zeitlichen Verlauf zeigen. Zur Er¬ 

mittlung der besten und rationell' 
sten Methoden wird bis zum I.Sep' 
tember für plattierte Bänder ein Mu- 
ster geschaffen und seine Aussage' 
kraft überprüft. 

Das sind nur einige von den Ver¬ 
pflichtungen der Gewerkschafts' 

gruppe im Bereich der Gütekon¬ 
trolle, Sie alle aber zeigen, daß d'e 
Kollegen erkannt haben, worum eS 
im Wettbewerb „Dem Volke zunr 
Nutzen — der Republik zu Ehren 
geht: niedrige Kosten, hohe Quo- 
lität — notwendige Eigenschaften,di® 
unsere Erzeugnisse besitzen müssen' 
wollen wir damit auf dem Welt¬ 
markt bestehen. D. Red' 

Kollegen in der AGL I sagen ja zum Premnitzer Aufruf und 

geben ihren Beitrag dazu 

Aul dem Weg 
von Premnitz 

Nach der Veröffentlichung des Premnitzer Wettbewerbsaufrufes zum 
15. Jahrestag unserer Republik unter der Losung „Dem Volke zum Nutzen 
— der Republik zu Ehren“ wurde dieser in zahlreichen Gewerkschafts¬ 
gruppen unseres Werkes bereits behandelt. In diesen Zusammenkünften 
stand gleichzeitig der Entwurf des Antwortschreibens an die Premnitzer 
zur Diskussion. 

500 TDM überplanmäßig sollen 
durch Senkung des Ausschusses bei 
Empfängerröhren typen eingespar t 
werden und damit die höheren Ko¬ 
sten, die durch die Industriepreis¬ 
reform auftreten, abgedeckt werden. 
Das ist die Antwort der AGL 6, und 
die Kollegen von PE 1/131 tragen 
ihren Anteil exakt bei. 

In den Gewerkschaftsgruppen des 
Bereiches Vorfertigung, Katode und 
Chemische Fertigung/Oberflächen¬ 
bearbeitung erklären sich die Kol- 

Exakter Vergleich 

ergibt 
Kostensenkung 

In dem Interview mit dem Kolle¬ 
gen N i s a 1 k e (WF-Sender Nr. 11, 
12. März 1964) wurden die Grund- 
materialkoslen unseres Betriebes aus 
dem Jahre 1963 mit dem Verkaufs¬ 
preis 1964 des VEB Isolierwerk Zeh- 
denidc gegenübergestellt. Vergleich¬ 
bar sind jedoch nur die Herstellungs¬ 
kosten bzw. die Verkaufspreise bei¬ 
der Betriebe. Unter Berücksichtigung 
der Tatsache, daß sowohl die Kosten 
für die Herstellung von 100 Stück 
Glimmerscheiben unseres Betriebes 
aus dem Jahre 1963 in Höhe von 
4,85 DM (einschließlich 1,76 DM an¬ 
teilige Gemeinkosten) als auch die 
des VEB Isolierwerk Zehdenick in 
Höhe von 4,76 DM aus dem Jahre 
1964 in die geplanten und kalkulier¬ 
ten Kosten für das Enderzeugnis ein- 
gehen, ergibt sich für die Stückzahl 
und bei Einhaltung des festgelegten 
Fertigungsablaufs eine Senkung der 
Selbstkosten von 2700 DM und nicht 
eine Erhöhung. 

Butz, Waldhausen 

legen mit dem Antwortschreiben an 
die Werktätigen des Chemiefaser¬ 
werkes Premnitz einverstanden. 

Die Gewerkschaftsgruppe in der 
Glasbearbeitung beabsichtigt mit 
dem Bereich Bildröhre einen Kom¬ 
plexwettbewerb abzuschließen, der 
sich auf die Scheibenfüße für Bild¬ 
röhren beziehen soll. In diesem Zu¬ 
sammenhang geht es um die Auf- 
holung der Rückstände, bessere 
Qualität, das Vermeiden von Feh¬ 
lern beim Ausziehen der Pumpsten¬ 
gel, die Ursachen des Anlaufens 
beim Reduzieren zu untersuchen und 
das Anlaufen zu vermeiden. Zu die¬ 
sem Zweck soll eine Arbeitsgemein¬ 
schaft gebildet werden. 

Während der Versammlung der 
AGL 6 am 23. April bestätigten die 
Kollegen in Verbindung mit dem 
Premnitzer Aufruf die Notwendig¬ 
keit, Kosten einzusparen. Sie wollen 
durch besondere Aufmerksamkeit 
den Ausfall senken. Darüber hinaus 
könnte man eine Anzahl von Blech¬ 
teilen einsparen, die beim Vakuum¬ 
glühen verdorben werden, war ihr 
Vorschlag. 
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„Ich kriege langsam einen Bart, und die neue Technik 
kommt immer noch nicht!" 

Fernsehelektronik 

antwortet Chemie 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Kosten, Preisen und Qualität. Sie 
müssen exakt die Fragen beantwor¬ 
ten: Wo liegen die Ursachen für die 
erhöhten Kosten in der Herstellung? 
Wer sind die Zulieferer innerhalb 
und außerhalb des Betriebes? Wer 
ist überhaupt an der Herstellung 
eines Erzeugnisses beteiligt? 

Das alles verlangt eine qualif*' 
zierte Arbeit. Aber qualifizierte Af' 
beit kann nur der leisten, der si^1 
ständig auf seinem ArbeitsgcbN1 
qualifiziert. Dafür zu sorgen, daß ä>e 
Qualifizierungsmaßnahmen in deF 
einzelnen Bereichen, Abteilungen urw 
Brigaden eingehalten werden. gehöP 
mit zu den Aufgaben der Gewerk' 
schaftsfunktionäre. 

jöie lOF-WtaUsdilrJaibe 
Krylow-Fabel bei uns modern 

Wer kennt wohl nicht 
die Fabel vom Hecht, vom 
Krebs und vom Schwan 
von Krylow? So einfach 
und schon so alt und doch 
modern! Immer wieder 
modern. Täglich gibt es 
Beispiele in unserem Be¬ 
trieb dafür. Nehmen wir 

nur das Problem der 
Heizöfchen für Bildröh¬ 
ren. Jeder zog nach Kräf¬ 
ten. Jeder für sich in eine 
andere Richtung und üb¬ 
rig blieben immer noch 
hohe Garantieleistungen. 
Oder etwa nicht? 

Oder nehmen wir ein 

anderes Beispiel. Die Lehr¬ 
werkstatt will Arbeit ha¬ 
ben. Viele bemühen sich,. 
Jeder auf seine Weise. 
Die Lehrwerkstatt kriegt 
keine Arbeit, trotz Be¬ 
mühungen. Die Auftrag¬ 
geber bekommen ihre 
Aufträge nicht zurück. 
Trotz Dringlichkeit usw. 
Monate vergehen. Und 

jetzt müssen die AufträO 
geber immer noch sec^S 
Monate warten. Ob det 
zuständige Technolod1 

wohl sehr viel von 
Krylowschen Fabel — a^S 
Mustertechnologie — 
eben weil sie alt, ^ef 
trotzdem immer modef 
ist? --n* 
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Um den wissensdiaftlfch-tedtnisdien Hechsmand 

Technisch modern 
An Entwicklungen im Nanosekundenbereich wird gearbeitet / Antwort auf „Es fehlen 
drei Zehnerpotenzen“ im „WF-Sender“ Nr. 16 vom 16. April 1964 

Im Entwicklungsplan 1963 für den erfreulich festzustellen, daß wir be- zu halten und den Weltstand mitzu- 
Bereich ED steht unter der laufen- reits im internationalen Maßstab — bestimmen? Uns ist bekannt, daß 
äer> Nummer 23 ein Entwicklungs- was die Schaltzeiten betrifft - ge- heute bereits von der Firma SGS 
tJlema mit der Kurzbezeichnung wisse Erfolge zu verzeichnen haben. Fairchild GmbH., Stuttgart, die 
“Sch altdioden“. Wissenschaft- Welche Vorstellungen bestehen bei Diode FD-7 mit 0,25 ns Schaltzeit 

os Ziel dieser Planaufgabe war den Kollegen von ED, diesen Stand auf dem Markt angeboten wird. Ueh ___ _ __^_ 

die Erarbeitung von wissenschaft- 
>chen Ergebnissen für die Entwick- 
Ur|g von Schaltdioden mit sehr ge- 

^hger Sperrträgheit auf Si-Basis, 
^urzschlußzeiten von 50 ns. Diese 
^üfgabe wurde entsprechend dem 
'an und mit Erfolg im I. Quartal 

mpses Jahres abgeschlossen. Die er¬ 
achten Sperrträgheiten bei den 
^gebauten Mustern sind von der 
Größenordnung 1 ns. 

Im Entwicklungsplan 1964 für den 
ereich ED steht unter der laufen- 

ttn Nummer 17 mit der Kurzbe- 
^'chnung „Schaltdioden OA 530, 
“A 53x“ ein Z-Thema zur Konstruk- 
10nsentwicklung von Schaltdioden 

*Nt Sperrträgheitszeiten < 50 ns und 

EINSTIMMIG in die Leitung 

der BPO gewählt wurde 
Meisterin Roswitha S a a I - 
f e I d. Die Genossen der 
APO IX hatten sie als Kan¬ 
didatin für die neue Lei¬ 
tung vorgeschlagen. Ros¬ 
witha verfügt über gute 

fachliche Kenntnisse, ist 
Parteigruppenorganisator 
und wird bald mit dem In¬ 
genieurstudium beginnen. 
Links im Bild Genosse Rai¬ 
mund K u b e , der zur 
Wahlkommission gehörte, 

^2 
öer. 

ns. Da wir also nachweisbar 
!reits an der Entwicklung speziel- 

er Schaltdioden im Nanosekunden- 
. reich arbeiten, kann ein Ausweis 
j,1*1 Perspektivplan 1970 nicht er- 
°I§en. Diese Schaltdioden werden 

nach technisch modernsten Gesidits- 
Pünkten entwickelt, dazu gehören 

Mtaxie-, Planar- und Diffusions- 
cchnik. Die Entwicklung von Schalt- 
'oden mit Schaltzeiten in der 

Größenordnung von 1 gs wurden be- 
eits im Jahre 1962 mit der Über¬ 

eilung der OA 647 und OA 666 ab- 
geschlossen. 

Diplomphysiker Hornung, komm. 
Bereichsleiter 

Anmerkung der Redaktion: Es ist 

Das aktuelle 

iiSender“-lnterview 

1 

1 

Mangelhafte Leitung kostet Geld 
Unser 
Gesprächs¬ 
partner: 
Ingenieur 
Horst Barsch, 

Leiter der 
Produktions¬ 
lenkung 
und Mitglied 
der Betriebs¬ 
kommission 

der ABI 

Am 25. April wurde der erste Zwischenbericht 
zu den Problemen, die wir im „WF-Sender" Nr. 15 
in dem Artikel „Schwer zu verdauende Brocken“ 

kritisierten, von der Arbeitsgruppe der Betriebs- 
Kommission der ABI gegeben. Wir sprachen dar¬ 
über mit dem Leiter der Arbeitsgruppe, Ingenieur 
Horst Barsch. 

WF-SENDER: Was haben die bisherigen Unter- 

suchungen ergeben? 

HORST BARSCH: Weder bei der Systemwasch¬ 
anlage für PE noch bei der Tablettwaschanlage 
in PV sind die Untersuchungen abgeschlossen. 
Die Ergebnisse bei der Systemwaschanlage in PE 
zeigen jedoch, daß die Anlage in keiner Form 
den Anforderungen unseres Produktionsprozesses 
entspricht. Außerdem ist ein weiterer Umbau in 
keiner Weise ökonomisch. Wir von der Arbeits¬ 
gruppe werden vorschlagen, diese Anlage nun 
endgültig zu verschrotten. 

Bei der Tablettwaschanlage konnten wir fest¬ 
stellen, daß die ursprüngliche Summe von 
30 000 DM bei weitem überschritten wurde. Bis¬ 
her wurden etwa 170 000 DM ausgegeben. Dem¬ 
gegenüber steht ein Wirtschaftlichkeitsnachweis 
vom 20. Januar 1961 von 4200 DM jährlich. 

WF-SENDER: Worin liegen die Ursachen für 

diese sehr offensichtlichen Mängel? 

HORST BARSCH: In beiden Fällen liegt die 
Ursache für die Mängel in einer ungenügenden 
Leitungstätigkeit. In PE wurde zunächst die An¬ 
lage abgenommen, ohne sie eingehend auf ihre 
Funktionstüchtigkeit zu prüfen. Später zeigten sich 
dann Mängel, deren Beseitigung Geld und Zeit 
kosteten. Man begnügte sich dann auch mit 
einem Großversuch, um danach sofort die bau¬ 
lichen Veränderungen zu veranlassen. Schließ¬ 
lich wurde die installierte Anlage wieder demon¬ 
tiert. Bereits im September 1963 wurde vom 
Produktionsdirektor diese Angelegenheit dem 
Betriebsdirektor übergeben, um in der Schrott¬ 

besprechung (!) zu entscheiden, wird die Anlage 
verschrottet, ja oder nein? 

Bei der Tablettwaschanlage handelt es sich um 
eine Kooperationsfertigung. Während der Ar¬ 
beiten traten ständig Änderungen auf. Daraus 
ergibt sich ein ewiges Ringelspiel. Die Firma 
Raedel behauptet, die Mängel sind durch Kon¬ 
struktionsfehler entstanden, WF sagt, die Firma 
Raedel hätte die Fehler schuldhaft verursacht. 
Um so unverständlicher ist es dann, wenn ein 
technisches Uberprüfungsprotokoll für Montage 
und Installation ausgestellt wird, obwohl die 
Tablettwaschanlage weder einsatzbereit noch 
funktionstüchtig war (am 4. Oktober 1963). Darauf 
wurde eine Rechnung über 22 890 DM ausgestellt, 
die als Warenproduktion ausgewiesen wurde. 
WF-SENDER: Welche Schlußfolgerungen ergeben 

sich für die Arbeitsgruppe daraus? 

HORST BARSCH: Wir werden bis zum Ab¬ 
schlußbericht in beiden Fällen unser Hauptaugen¬ 
merk auf die Untersuchung der Leitungstätigkeit 
richten. Da spielen natürlich eine ganze Reihe 
Faktoren eine Rolle. Unter anderem auch, wie 
bei uns Investitionen geplant, durchgeführt und 
vor allen Dingen kontrolliert werden. Nähere Ein¬ 
zelheiten können wir jetzt noch nicht festlegen. 
Auf jeden Fall aber werden wir in der Arbeits¬ 
gruppe konkrete Vorschläge vorbereiten, wie wir 
derartige Mängel, die unserer Volkswirtschaft 
ungeheure Summen kosten, künftig verhindern 
k^nen. Diese Vorschläge werden dann dem 
Betriebsdirektor zur Bestätigung vorgelegt. 
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Als Aktivist des Siebenjahrplanes 
wurden ausgezeichnet: 

Willi Fransack, KM 
Erich Kruska, TT 2 
Franz Noack, TT 4 
Hans Drewello, TT 4 
Max Neuling, TT 1 
Karl Ehlert, TM 
Heinz Schwuchow, PL 
Karl Burchardt, PV 
Uwe Webers, PE 
Fred Zimmermann, PE 
Gerd Elsner, PE 
Rudi Jankowski, PE 
Anna Ortmann, PE 
Jürgen Bayer, PE 
Renate Gottschalk, PE 
Hedwig Kruse, PB 
Arno Krüger, PB 
Klaus Kühl, PB 
Klaus Alscher, PB 
Walter Vogel, EST 
Dieter Wenzel, ER 
Klaus Kiesewetter, ER 
Herbert Kühn, EB 
Werner Gralla, EB 
Günter Preschel, EV 
Walter Rassmus, EV 
Peter Lamm, EV 
Max Felgensauer, PG 
Günter Bierbaum, AN 
Dieter Schwentek, AN 

SEIT VIER JAHREN ist Sieg¬ 
mund Möbes Komman¬ 
deur unserer Kampfgrup¬ 
pe. Als Leiter der Gruppe 
Perspektivplanung und 
stellvertretender Planungs¬ 
leiter leistet er eine gute 
Arbeit. Bei der Ausarbei¬ 
tung des Perspektivplanes 
bis 1970 hat er umsichtig, 
konsequent die rechtzeitige 
Fertigstellung der einzel¬ 
nen Planteile durchgesetzt. 
Besonders hervorz,uheben 
ist seine ständige Einsatz¬ 
bereitschaft bei der Lö¬ 
sung kurzfristiger Termin¬ 
aufgaben 

mzumm 
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Kqr?cSEN ANTEIL haben 
in f^'er*' Obermeister 
ber 'l Unc* se'n Me'sler_ 

e, — Maschinenin- 

‘onn^al‘Un9 - an der 
lal ™ Z lm ersten Quar- 
Su 1964 eingesparten 

0me VOn 237 500 DM- 
urqt ^*1*ert verfügt über 
bei aj °re'cbe Kenntnisse 

IUn en Spezialmaschinen 
| sic|.eres Betriebes und hat 

«in aUdl a*s N®uerer 
?n Namen gemacht. 

rUn se'ner Verbesse- 
Hn 9SVOrsc'1löge wurden in 
r. ."r6ni Bildröhrenwerk 
eal'slert 

^ der 
»B’i 

Medaille 
Ha!*1 ausgezeich- 
^ Leistung 

ZeS?en ausge~ 
dehnet; 

ien^ 

Sch' 
GieK "nk' 

i w a r z , BB; 
BA; Erwin 

«dH. *’ Heinz Ma- 
1 e r Walburga Mül- 
g6|' pG; Willi Schlä- 
h 1 WS, Siegmund M ö - 

6si Wp 

(i^g Z'MMMSRMANN 
1?^ 1 ^ links) ist seit März 
sta ®ls Ingenieur für In- 
En,D,.Altung im Bereich 
86| ar,9erröhre eingesetzt, 
lerti Aulbou der Fließ- 
^9ung in der Pumpe 
*'9e des Prüffeldes zur jet- 
91ei? Endfertigung, bei 
fiitig J6lfiger Eingliede- 
^hrp r Eonglebensdauer- 
tlgr^n*6rtigung hat er 
Atb6- stöndiges operatives 
tlil|(..',en den »ollen Pro¬ 
bet l9nsc,blauf gewährlei- 

Afie 
9«fn EINGABEN von Bür- 

Inufen durch die 

5(1 ti T V°n Neinz M a - 
l«r ^ (Unks außen), Lei- 
blt | Garantiedienstes. 
9«n .C'Uartal mußten we- 
Sis(er erl1öhten Garan- 

Sah 9en etwa 1300 
b«!, 6,1 beantwortet wer- 

?!su gegenüber 250 im 

ltihres6n Zeitraum des Vor- 

^«h p" deinem persönli- 
'nsatz ist es zu ver- 

'rdHsQ ' daß zusätzliche 

S'boff»0rtmi’9llcbkeiten be- 

Wl<rden, um beson- 

k b 0,d6n Pesttagen und 
^so,! Epischen Spielen 

h;unigt Garantieröh- 

. erei‘zuste||en 

^»HO, 
S| 
",G'"nuLT wurden Er- 

l9,,der* b e I von der WB 

|| ,9«n. °uf9aben übertra- 

I .«Itslti^j Leiter des Ar- 

:f | ^0rrH /Ses Industriepreis- 

y . Hervorragen- 

m Sit'**- Er diese 
bUf9abo» "eben seinen 

"'f'tzah. .a,s beiter der 
Teilung erfüllt 

lirk 

■ 

mg mm, 

„ZUERST sollte ich selbst Besuch be¬ 
kommen, aber den konnte ich für diese 
Zeit noch anderweitig unterbringen. So 
kann ich zum Deutschlandtreffen auch 
einen Gast aufnehmen", sagte Genos¬ 
sin Hedwig Feige 

m 

: 

I 

m*. 

ALS „DUFTE“ BERLINERIN zeich¬ 
net sich auch Else R u b o w aus. 
Sie arbeitet im Bereich Empfän¬ 
gerröhre. Sie bietet zwei Teil¬ 
nehmern am Deutschlandtreffen 
zu Pfingsten in Berlin Quartier. 
So wie diese Kollegin tragen 
viele Mitarbeiter unseres Werkes 
zum Gelingen des Jugendtref¬ 
fens bei 

1954, ZUM ZWEITEN DEUTSCH¬ 
LANDTREFFEN, erlebte Lissy Ja¬ 
kobs die Berliner als vorbildliche 
Gastgeber, die auf ihre Weise hal¬ 
fen, daß das Treffen ein voller Er¬ 
folg wurde. In diesem Jahr zu Pfing¬ 
sten bietet Lissy Jakobs, Bereich 
Empfängerröhre, zwei Quartiere. „Es 
sind unsere Verwandten, die zum 
Deutschlandtreffen delegiert wur¬ 
den", sagt sie und fügt hinzu: 

'„Aber auch sonst hätten wir uns 
Freunde genommen. Nur ist jetzt 
die Freude noch größer, und wir 
machen alles mit!“ 

Dufte 
Berliner 

o 

<5> 

D0*> 
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der wf-jugendsender stop der wf-jugendsender stop der wf-jugendsender stop der wf-jugendsender stop der wf-jugendsender stop der 

£>mpfängefföhfe 
sparte 330500 “VJÄ 
Nach der 2. Auswertung „Bereich der besten Gastfreund¬ 
schaft“ vor Höchstfrequenzröhre und Lehrwerkstatt 

Zum zweiten Mal sind im Wettbewerb um den „Bereich der besten Gast¬ 

freundschaft“ die Würfel gefallen. In die engere Wertung gelangten die 

Lehrwerkstatt, die Bereiche Bildröhre, Höchstfrequenzröhre, Vorfertigung 

und Empfängerröhre. 

P 

gestaltung des Vorraumes. Auch die 
Wandtafeln, Schaukästen und das 
Material für die Ausstellung sind 
bereits vorhanden. 

Kein Wunder nach diesen Anstren¬ 
gungen, daß der "Bereich Vorferti¬ 
gung vom ersten Platz durch den 
Siegerbereich Empfängerröhre ver¬ 
drängt wurde. Der Bereich Höchst- 

Besondere Aktivität zeigte sich des ersten Halbjahres 1964 in der frequenzröhre und die Lehrwerk- 
nach der ersten Auswertung im Be- Gesamterzeugung wertmäßig. nach statt rangieren vor den Bereichen 
reich Empfängerröhre. Bereits am Betriebspreisen mit einer Übererfül- Bildröhre und Vorfertigung auf den 
14. April war die Verpflichtung in lung von 1 600 000 DM abzuschließen, nächsten Plätzen, 
diesem Bereich erfüllt, im ersten Erreichtes Ziel ist etwa 1 000 000 DM. 
Halbjahr durch Senkung des Aus- Weitere 193 DM aus dem Erlös des 
schusses und des Teilemehrverbrau- Kartenverkaufs für die, Veranstal- 
ches 330 500 DM einzusparen. Auch tung am 28. April wurden dem 
ein Meister, ein Maschinenmeister Konto „Deutschlandtreffen“ über¬ 
und fünf Kolleginnen' aus dem Be- wiesen. In vollem Gange ist die Um¬ 
reich qualifizieren sich für die 
•Diodenfertigung. 

Bis zum 27. April haben die Kol¬ 
legen 51 Quartiere zum Deutschland¬ 
treffen zur Verfügung gestellt. Ihren 
Märzplan erfüllten sie sortiments¬ 
gerecht und nach Stückzahlen. Ein 
Punkt in ihrem Wettbewerbspro¬ 
gramm ist es, den Produktiohsplan 

Kratzer und Schläge 
frei Haus 

Als Schwerpunkt innerhalb des 
Wettbewerbs zum Deutschland¬ 
treffen im Bereich Bildröhre gilt es, 
Kratzer und Schläge zu verhindern. 
Eine Kontrolle der Kollegen im 
Meisterbereich 1, Schicht G, am 
15. April bei 200 Rohkolben aus 
Friedrichshain hatte folgendes Ergeb¬ 
nis: Zehn Prozent dieser Kolben 
wiesen Kratzer und Schläge auf. Mit 
ähnlichem Ergebnis verliefen weitere 
Überprüfungen. Die FDJ-Leitung des 
Bereiches Bildröhre stellt die Fragen 
an WG und alle verantwortlichen 
Stellen: Wie sehen die Verträge mit 
dem Glaswerk Friedrichshain aus? 
Warum werden von uns fehlerhafte 
Rohkolben nicht beanstandet? 

Gastgeber. Auch sieben Kollegen 
aus der Schichte im Bereich Bild¬ 
röhre werden sich als dufte Ber¬ 
liner erweisen und zum Deutsch¬ 
landtreffen Freunde beherbergen. 

Wandzeitung zum Fest. Zum 
Jugendtreffen sorgten die Freunde 
in den Meisterbereichen 3, 4, 5 
und 7 aus dem Bereich Bildröhre 
für festliche Wandzeitungen. 

Um den saubersten Bereich. Auf 
Initiative der FDJ läuft im Be¬ 
reich Bildröhre ein Wettstreit, die 
Bildröhre zum saubersten Bereich 
zu machen. 

Drei Fußballmannschaften im 
Bereich Bildröhre. Jede Schicht in 
diesem Bereich hat ihre eigene 
Fußballauswahl. Sie können nicht 
in Aktion treten, weil es keine 
Spielmöglichkeit gibt. 

DIE REALISIERTEN VERPFLICHTUNGEN im Wettbewerb um den „Bereich 
der besten Gastfreundschaft" überreichte Renate Erxleben im Auf¬ 
träge ihrer Freunde aus der Vorfertigung unserem FDJ-Sekretär für die 
Stafette an Walter Ulbricht. Auch der Deutsche Fernsehfunk war zugegen 

l I 

GEEJ 

*4n Der Warschauer drücke 

Musik international 
Unter diesem Motto lief am 

18. April unser Schallplattentanz- 
abend. Eine bunte Mischung hiel¬ 
ten die Veranstalter im Vortrags¬ 
saal bereit. Ein Vertreter des Kom¬ 
ponistenverbandes sprach zu uns 
über Schlager im allgemeinen. An¬ 
schließend fand mit interessierten 
Freunden eine Diskussion zu die¬ 
sem Thema statt. 

Das Musikrepertoire war an die¬ 
sem Abend gut zusammengestellt 
und sehr abwechslungsreich. Die vie¬ 
len Gäste kamen wieder auf ihre 
Kosten. Bis zum Schluß gegen 
23.30 Uhr herrschte eine ausgezeich¬ 
nete Stimmung. Auch im Monat 
Mai wird die Reihe der nun schon 
beliebten Schallplattentanzabende 
fortgesetzt. 

Horst Nickel, Bereich Quarze 

Mit 20 Jahren kehrte ich aus der Gefangenschaft zurück. Dann wohnte 

ich in Westberlin. 1951 ging ich mal auf die „andere Seite“. Es hieß, die 

Jugend der Welt sei dort versammelt. Ja, gab es denn so etwas? Da muß 
es heiß hergehen. Ich kam über die Oberbaumbrückc. Und als ich die 

Warschauer Brücke erreicht hatte, da kamen sie. Ich hörte zuerst die Trom¬ 

meln und Fanfaren... 

... Es ist schon sehr lange her, da 
hatte ich eine schwarz-weiß ge¬ 
streifte Trommel. Wir marschierten 
in Schwarz. Manche wußten, welchem 
Zweck wir dienen sollten, nur wir 
nicht. Wir haben getrommelt. Viele 
waren fanatisch, viele stumpfsinnig. 
Einige versuchten, aus dem Stumpf¬ 
sinn herauszukommen. Ich gehörte zu 
ihnen. 

Dann begegneten wir uns im Som¬ 
mer 1951, die Jugend der ganzen Welt 
und ich. Sie trugen blaue Hemden, 
andere, bunte Trachten, sie hatten 
auch keine schwarzen Halstücher. 
Aber das, was mich am meisten in 
ihren Bann zog, waren ihre Ge¬ 
sichter. Keine fanatischen und 

stumpfsinnigen Gesichter. In ihren 
Antlitzen stand Lebensfreude und 
die Begeisterung der Jugend. Alle, ob 
Afrikaner, Amerikaner, Europäer 
und wer sie alle waren, gingen Arm 
in Arm durch die Straßen, sie sangen 
frohe Lieder. Diese Lieder drückten 
den Sinn ihres Handelns aus. Sie 
wollten auch kämpfen, aber nicht 
gegen andere Völker, um sie zu unter¬ 
jochen, sondern gegen die Unter¬ 
drücker anderer Völker. Trotzdem 
blieben die Gesichter und die Lieder 
der einzige Eindruck, den ich vom 
Weltjugendtreffen erhalten hatte, 
denn die Trommeln hatten mich er¬ 
schreckt. Ich bin damals nicht ge¬ 
blieben. 

Aber 1954, da war ich dabei. Wie 
waren eine fröhliche und ausge¬ 
lassene Jugend. Auf allen Straßen 
und Plätzen waren wir zu finden. 
Überall tanzten und sangen wir. Der 
Marx-Engels-Platz wimmelte wie 
ein Ameisenhaufen. In endlos langen 
Ketten zogen wir Hand in Hand 
durch dieses Gewühle. Es war eine 
einzige Demonstration der Lebens¬ 
freude. Die auftretenden Kultur¬ 
gruppen erhielten begeisterten 
Applaus. 

Nun ist es wieder soweit, zü 
Pfingsten werden wir wieder aus 
ganz Deutschland Gäste empfangen- 

Harry Hennig 

Achtung! 
Die nächste Ausgabe 

des „WF-Senders“ erscheint 
erst am 14. Mai 1964 

www.industriesalon.de



Vom Leser 

Gut Holz 
Heute setzen wir unseren Bericht 

^cr die Kegelmeisterschaft unserer 
Mannschaften WF 1 und WF 2 fort 
niit dem Tabeilenstand der einzel- 
n&n 'Kollegen. In einer würdigen 
Verstünde im Bootshaus des KWO 
"'ürde unserer ersten Mannschaft 
^er begehrte Pokal überreicht. Wir 
■^glückwünschen auf diesem Wege 
hochmals Karl-Heinz Schiller, 
Meister in der Senderöhre, der beim 
Kampf gegen EWB bei 60 Kugeln 
'Ms auf beiden Bahnen in dieser 
Meisterschaftsserie einmalige Ergeb- 
his von 445 Punkten erreichte. 

Nun zum Tabellenstand: 

typ 1 

J^iesner 
Mucke 
gorsch 
guflmann 
g^Uler 
glerbaum 
tungler 
gralt 
kömig 

WF 2 

furetschke 
2e‘nrich 
Wons 
^desche 
^Pitz ■ 

kenner 

Kämpfe Holz 
12 4985 
13 
10 
9 
7 
8 
5 
6 
4 

5286 
4102 
3703 
2899 
3205 
198C 
2265 
1449 

Kämpfe Holz 
10 4014 

iS» * 

m 

m 

i 

1 

■# 

m 
SB ■ 

13 
14 
13 
11 
10 

4979 
5302 
4869 
4189 
3452 

DIE STUTZEN DES BEREICHES EMPFÄNGERRÖHRE im Fußball. Von 
links nach rechts sitzend: Hoffmann, Drücke, Lange. 2. Reihe: Kaiser, 
Berndt, Erolat, Patsch, Runge. 3. Reihe: Trepte, Pelz, Rütze, Ludwig und 
Dietz. Sie brachten es in der Begegnung mit dem Bereich Gasentladungs¬ 
röhre zu acht Treffern 

TDen "Donnetstaq 
M ABI kontrollierte 

Wm MjMM Kv Jjt M M C# Arbeiterversorgung 

Imbißsortiment 

Am 24. April berichteten der Kaufmännische Direktor und die Küchen- ITl Spreebaracke 

biterin vor der Betriebskonamission der ABI, wie das Kontrollprogramin \\i]*d erweitert 
*Ur Verbesserung der Arbeiterversorgung erfüllt wurde. Im wesentlichen 

"Urden alle Maßnahmen erledigt. 

Schwierigkeiten gibt es noch mit 
Anlieferung von geschälten Kar- 

°ffeln vom VEB Schälfix. Die Beliefe- 
luhg mit Frühkartoffeln ist bereits 
Mit unserer LPG vertraglich ge¬ 
schert. Wegen der Versorgung mit 
Mhgem Frischgemüse wird noch ver- 
oandelt. 

■ioi Mittelpunkt der Diskussion 
^änd besonders die Versorgung der gung notwendigen 
Nollegen in der Spreebaracke. Die 
Möglichkeit, daß die Kollegen am 

ahlessen teilnehmen können, be- 
nicht. Es soll jedoch in abseh- 

y er Zeit in der Spreebaracke die 
0raussetzung geschaffen werden, 

kleine Pfannengerichte herzu- 
steli, en und so den Speiseplan zu er- 

Mtern. Ab sofort wird die Auswahl 

am Imbißstand vielfältiger und aus¬ 
reichender sein. 

Die ..Schlangen“ beim Kauf von 
Essenmarken wurden kritisiert. Sie 
zu beeinflussen liegt aber viel mehr 
an den Kollegen und vor allem an 
den Kostenstellenlei lern als an der 
Küchenverwaltung. Es werden nicht 
immer die für eine schnelle Abferti- 

Vordrucke ver¬ 
wandt. Hinzu kommt, daß die 
meisten Kollegen erst am Freitag 
oder Sonnabend Essenmarken holen, 
aber bereits ab Donnerstag werden 
Abonnementmarken verkauft. Da 
bleiben aber die Schalter leer. Ebenso 
ist es notwendig, daß die Wirt¬ 
schaftsfunktionäre mit darauf achten, 
daß das gebrauchte Geschirr nicht 

irgendwo abgestellt wird, sondern 
daß es zur Küche kommt. Von seiten 
der Wirtschaftsfunktionäre muß kon¬ 
trolliert werden, daß die WOV, die 
das Mittagessen in allen Arbeits¬ 
räumen untersagt, eingehalten wird. 

Die Redaktion 

Treffpunkt 

Kulturhaus 
Freitag, I. Mai, 19 Uhr: „. . . und 

abends wird getanzt!“ im Terrassen¬ 
saal. 

Dienstag, 5. Mai, 15 Uhr: Vor¬ 
tragszyklus ..Aufgaben und Zustän¬ 
digkeit der Neuererbrigaden“. 

Mittwoch, 6, Mai, Abschlußver¬ 
anstaltung der 1. WF-Betriebsfest- 
spiele mit großem Estradenpro¬ 
gramm. 

Freitag. 8. Mai, 19 Uhr, Kosmo- 
nauten-Ball. 

Dienstag, 12. Mai, 15 Uhr. Vor¬ 
tragszyklus „Produktionspropa¬ 
ganda und ihre Anwendung“; 
17 Uhr: Schallplattenkonzert mit 

► dem Zyklus „Mein Vaterland“ von 
w Smetana. 

Mit 1:5 das Nachsehen 
In einem Trainingsspiel gegen die 

Mannschaft des Bereiches Vorferti¬ 
gung am 23. April unterlag die Elf 
der Werkleitung mit 1 : 5 Toren. Den 
Ehrentreffer für die Mannschaft 
der Werkleitung schoß Siegmund 
M öbes. 

8:4-Start für PE 
Wohl das spannendste Spiel während der Vorbereitung unserer Betriebs- 

festspieie lieferten sich am 21. April die Mannschaften der Bereiche Emp¬ 
fängerröhre und Gasentladungsröhre. Die Mannschaft von PE stellte sich 
das erste Mal einem Gegner, wobei die Elf der Gasentladungsröhre mit 
einem 6:0-Sieg gegen den Bereich Vorfertigung in den Kampf gehen 
konnte. 

^sere Schachaufgabe 
^'egiried Brehmer aus „Schach“ 1950 

Ka3, Df7, Te8, Th2, La8, Lh6, Sd 
Tg? TCS, c5 (10 Figuren). Schwarz: Kd3. Dh3. 

’ NgS, Sf4, Bc2, d4, g3, g6 (9 Figuren) 

Auflösung aus Nr. 17 (K. Junker) 

mauT!?4' Kxgl 2. Sf3 matt. 1. . . . Kg3 2. Sfl 
' . De2 / Ke3 2. Sc4 matt. 

Müller, Sektion Schach 

Matt in zwei Zügen 

3 ü 

m Ist 

mm fit 
II & T. /. 

m 

% 

Die Spieler von der Empfänger¬ 
röhre präsentierten sich in guter 
Form. Ausgezeichnet klappte das Zu¬ 
sammenspiel, eine Augenweide für 
ihre starke Züschauerkulisse, ange¬ 
führt von Bereichsleiter Kurt Stö¬ 
ßer. Sie sorgten im wahrsten Sinne 
des Wortes für Stimmung im Bir¬ 
kenwäldchen. 

Voll zu nutzen verstand Stürmer 
Rudi Gladzigewski alle Chan¬ 
cen der Gasentladungsröhre. Er er¬ 
zielte vier Treffer für seine Mann¬ 
schaft. Dieser Torsegen reichte aber 

keinesfalls für den Gewinn. Mit 
Lange, Dietz, Rütze, 
P ä t s c h und Runge verfügte die 
Empfängerröhre über eine starke 
Stürmerreihe, die es in der ersten 
Halbzeit dieser Begegnung bereits zu 
fünf Treffern brachte. Mit 8:4 Toren 
besiegte der Neuling die Mannschaft 
des Bereiches Gasentladungsröhre, 
die sich als überaus fairer Gegner 
erwies. Den Torsegen teilten sich 
Klaus Rütze (3), Werner Patsch (2), 
Gerhard Lange (2) und Axel Dietz (1). 

Wolfgang Wiesner 
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Betrieb»? eiiung 
d« SED-Betnetnr 

de» VEB Werk ffe 

FemsehetekuonÄ dus her £jeyemvurt 
Brigitte Reimann: Die Geschwister / Erzählung 

Nr. 18 30. April 1964 16. Jahrgang 

lebte Chmnk 

Am 24. April wurde Kollege Karl 

Hartwig, Abt. KV 2/772, nach 

langjähriger Betriebszxigehörigkeit 

und Überschreitung der Altersgrenze 

krankheitshalber verabschiedet. Wir 

danken ihm für seine treue Mit¬ 

arbeit und Einsatzbereitschaft und 

wünschen ihm für seinen Lebens¬ 

abend persönliches Wohlergehen und 

alles Gute. 

Brigitte Reimann, eine unserer 

profiliertesten Gegenwartsschriftstel¬ 

lerinnen, wurde bereits durch ihr 

Buch „Ankunft im Alltag“ in breiten 

Kreisen der Bevölkerung, besonders 

in der Jugend, bekannt. In ihrer 

neuen Erzählung greift sie wiederum 

ein aktuelles Thema aus unserer 

(Bücherwurm 
empfiehlt 

DER KLUGE MANN BAUT VOR! 

So halten es auch die Kollegen 
von unserer Bauabteilung. Schon 
jetzt bessern sie das Plansch¬ 

becken aus, damit sich unsere 
Kleinen dann im Sommer im küh¬ 
len Naß tummeln können. Den 
Handwerkern vielen Dank und 
den „Badegästen" im voraus viel 

Vergnügen 

ms 

deutlich macht, daß die Autorin sich grübelnder Neugierde, und na^1 
die Behandlung des Themas nicht einer Weile sagte er, fragend und ,l1 
leicht gemacht hat: einem Ton, der mich mit zitternd^ 

„Mein Bruder musterte mich Hoffnung erfüllte: .Was seid ihr blo'-1 
stumm und mit einem Ausdruck von für Menschen?“1 Johannes Lolimaiü* 

Wochen vom 4.5. bis 16.5.1964 

Gegenwart auf, das am Verhalten 
junger Menschen gestaltet wird. Be¬ 

sonders in Vorbereitung und Aus¬ 

wertung des Deutschlandtreffens 

sollten „Die Geschwister“ von vielen 
Jugendlichen gelesen werden. 

Brigitte Reimann gestaltet die 

Handlung sehr individuell und eigen¬ 

willig und in einer klaren, einfachen 

Sprache. Dafür soll als Beispiel der 
| letzte Satz stehen, der gleichzeitig 

Essen zu —,70 DM 

Montag: Brühnudeln mit Fleisch 
Dienstag: 1. Schmorbraten, Rotkohl, 
Salzkartoffeln; 2. Schweinebraten, 
Grünkohl. Salzkartoffeln 
Mittwoch: 1. Topfwurst, Sauerkohl, 
Salzkartoffeln; 2. Fischfilet. Senf¬ 
tunke Salzkartoffeln 
Montag: Brühreis mit Fleisch 
Dienstag: 1. Überbackener Schweine¬ 
bauch, Sauerkohl, Salzkartoffeln; 
2. Hackbraten, Rotkohl, Salzkartoffeln 
Mittwoch 1. Ungarischer Gulasch, 
Reis, Delikateßgurke; 2. Gebratene 
Jagdwurst, Tomatentunke, Makkaroni, 
Delikateßgurke 
Donnerstag: 1. Pichelsteiner Fleisch, 
Salzkartoffeln: 2. Fischfilet, Senf- 
tunke. Salzkartoffeln 
Freitag: 1. Weiße-Bohnen-Eintopf mit 
Fleisch; 2. Grüne-Bohnen-Eintopf mit 
Fleisch; 
Sonnabend: Kartoffelpuffer. Apfel- 

Essen zu 1,— DM 

Montag: Kaßlerkotelett, Sauerkohl, 
Salzkartoffeln 
Dienstag: Grüne-Bohnen-Eintopf mit 
Fleisch 
Mittwoch: Hackbraten, Rotkohl, Salz¬ 
kartoffeln 
Montag: Zwei Setzeier, Spinat. Salz¬ 
kartoffeln 
Dienstag: Gekochter Schinken. Toma¬ 
tentunke. Makkaroni, Krautsalat 
Mittwoch: Weiße Bohnen mit Fleisch 
Donnerstag: Schmorbraten, Rotkohl, 
Salzkartoffeln 
Freitag: Bratwurst, Sauerkohl, Salz¬ 
kartoffeln 

Mittwoch: Gedünstetes Fischfilf*’ 
Kräutertunke, Kartoffelbrei 
Montag: Brühreis mit Fleisch 
Dienstag: Gekochter Klops, Kaper*1' 
tunke. Kartoffelbrei, Kompott ■? 

. Mittwoch: Gedünstete, Jagdwurst, fö' 
matentunke, Makkaroni. Kompott 
Donnerstag: Gedünstetes Fischfü6*' 

. Kräutertunke. Kartoffelbrei 
Freitag: Grüne-Bohnen-Eintopf rr»1 
Fleisch 

Wahlessen (4. 5. bis 6. 5. 64) 

— .70 DM: Grießflammeri mit Kir¬ 
schen 
1,— DM: Bratwurst, Sauerkohl, SalZ' 
kartoffeln 
1,10 DM: Bulette, Mischgemüse, Sal^ 
kartoffeln 
1.20 DM: Fischfilet, Mayonnaisen- 

■ salat, rote Bete 
1,30 DM: Schnitzel, Mischgemüse, 
Salzkartoffeln 
1,40 DM: Schmorbraten, Rotkohl, 
Salzkartoffeln 
1,60 DM: Erbseneintopf mit Fleischi 
eine Knacker 
2.20 DM: Vorsuppe, gefüllte RouladCi 
Rotkohl, Salzkartoffeln, Kompott 

Essen zu 70 DM (Schonkost) 

Montag: Brühnudeln mit Fleisch 
Dienstag: Gedünstetes Rindfleisch, 
Möhrengemüse, Kartoffelbrei 

(11. 5. bis 16. 5. 64) 

—,70 DM: Kartoffelpuffer, Apfel¬ 
mus 
—,80 DM: Portionsblutwurst, Sauet' 
kohl, Salzkartoffeln, Kompott 
1,10 DM: Rinderfleischsalat, Röstkaf' 
toffeln, Delikateßgurke 
1.20 DM: Zwei Setzeier, Röstkartof' 
fein, rote Bete 
1.30 DM: Ungarischer Gulasch, Salt' 
kartoffeln, Krautsalat 
1,50 DM: Knacker, Sauerkohl, Salz' 
kartoffeln, Kompott 
1,70 DM: Eisbein, Sauerkohl, Salt' 
kartoffeln 
2.20 DM: Vorsuppe, Schnitzel, Misch¬ 
gemüse, Salzkartoffeln, Kompott 
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Waagerecht: 1. 
Halbinsel im Nor¬ 
den der DDR, 5. 
Straßenbahn, 6. Ge¬ 
wicht der Verpak- 
kurig, 8. Sitteniehre, 
9. Nebenfluß der 
Spree, 10. Winter¬ 
sportgerät, 13. 
Gruppe der Ost¬ 
alpen, 15. Zahn- , 
krankheit, 17. Be¬ 
fehl, Order, 20. Auf¬ 
stellung, Übersicht, 
24. Haustier, 23. 
Niederschlag, 27. 
Tageszeit, 28. euro¬ 
päischer Staat in 
der Landessprache, 
29. isländische Sa¬ 
gensammlung, 30. 
Roman von Ludwig 
Renn. 

Senkrecht: 1. Erd¬ 
aufschüttung, 2. ein . 
Urtierchen, 3. bewegungslos, 4. Emp- 14. Ton, 15. Leere, 18. Stele, 22. 
fang^zimmer, 5. Papstkrone, 7. nordi- 24. Nofretete, 26. Knauf, 27. Kaper, 7 
sehe Gottheiten, 11. Kurzform eines Erker, 29. Oleat, 30. Alane. 
Frauennamens, 12. Ungeziefer, 14. Huf- Senkrecht: 1. Geist,-2. Olein, 3. 
tier, 15. Junges vom Reh, 16. Amts- 4. Egeln, 5. Insel, 6. Irade, 7.. Stade,-Jß' 
tracht, 18. Wettlauf oder -fahrt, 19. Sport, 12. Klee, 16. Raute, 17. Clou, * ' 
Stadt in Mittelitalien, 21. Gehilfe, Bei- Sakko, 19. Enare, 20. Eilet, 21. Meke ’ 
stand. 22. Graslandwirtschaft, 23. in- 22. Lepra, 23. Verne, 25. Tael. 
neres Organ, 26. Kurzform eines Man- ___*' 
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Waagerecht: 1. Gnome, 5. Ilias, 8. lu- Magistrats von Groß-Berlin. Druck: p t 
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